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Obergericht spricht Limoncelli schuldig
Der ehemalige Frauenfelder Stadtschreiber hat gemäss demUrteil zweier Gerichte dieGrossratswahlen vom 15.März 2020manipuliert.

ThomasWunderlin

Das ThurgauerObergericht be-
stätigt dasUrteil des Bezirksge-
richts Frauenfeld vom 7. Juli
2021. Der heute 51-jährige ehe-
malige Frauenfelder Stadt-
schreiber Ralph Limoncelli hat
nachÜberzeugungderGerichte
die fehlerhafte Auszählung der
Grossratswahlen vom 15. März
2020 im FrauenfelderWahlbü-
ro vertuscht. Das Obergericht
gab sein Urteil am Donnerstag
um 14Uhrmündlich bekannt.

200 unveränderteWahlzet-
tel der GLP waren fälschlicher-
weiseder SVPzugerechnetwor-
den. Dadurch wäre der SVP ein
Sitz aufKostenderGLPzugefal-
len. Limoncelli bestreitet den
Vorwurf.DasBezirksgerichthat-
te nach seiner Meinung den
Sachverhalt einseitig zu seinen
Lasten ausgelegt.

DasObergericht bestraft Li-
moncelli wegen qualifizierter
Wahlfälschung mit einer Frei-
heitsstrafe von 12Monaten, be-
dingt erlassen auf von zwei Jah-
re.DasBezirksgerichthatte ihm
einezusätzlicheBussevon3000
Franken auferlegt. Diese wird
gestrichen. Obergerichtspräsi-
dentin Anna Katharina Glauser
Jungerwähntediebereits relativ
hohenKosten des erstinstanzli-
chenVerfahrens, die vomBeru-
fungskläger zu tragen sind.

EineWahlmanipulation
fandstatt
Sie bestätigte die Indizienkette,
die Generalstaatsanwalt Stefan
Haffter dargelegt hatte. Diese
beginnt mit der Frage, ob über-
haupt eine Wahlmanipulation
stattgefundenhat.DasOberge-
richt bejahtdiese.Dafür spricht,
dass beimVerhältnis der unver-
änderten zu den veränderten
Wahlzetteln der GLP eine gros-
se Diskrepanz zu andern Wah-
len besteht. Eher für die Ankla-
ge spricht auch die Falztheorie;
damit sind die 86 nicht oder
kaumgefaltetenunveränderten
SVP-Wahlzettel gemeint, die
nachträglich in die Wahlunter-
lagen eingefügt wurden. Laut
Obergericht waren im Rathaus
Frauenfeld genügend Reserve-
Wahlunterlagenvorhanden, bei

denen sich ein Täter mit diesen
SVP-Wahlzetteln bedienen
konnte. Für dieWahlmanipula-
tion sprechen ferner die Lauf-
zettel, auf denen die Zweier-
teamsdesWahlbürosdasErgeb-
nis der Zählung notierten. Die
Diskrepanz des Wahlergebnis-
ses gemäss Laufzetteln zu den
nochvorhandenenWahlzetteln
lässt sich nur dadurch erklären,
dass zwei zusätzliche Bunde zu
100 Wahlzetteln dazu gelegt
wurden,wieGlauser Jung sagte.

Nach Darstellung von Li-
moncellis Anwalt Peter Stieger
warnureinBund falschabgelegt
worden.DiesenhatteLimoncel-
li am Dienstag, 17. März 2020,
an die Staatskanzlei gemeldet.

NurLimoncelli kommtals
Täter inFrage
WirddieWahlmanipulationbe-
jaht, stellt sich die Frage nach
dem Täter. Das konnte nur je-
mand sein, der Zugang zum
Wahlmaterial hatte. Der Stadt-
schreiber meldete amDienstag

an die Staatskanzlei 100 falsch
abgelegteGLP-Wahlzettel.Hät-
te eineDrittpersondieManipu-
lation begangen, hätte sie laut
Glauser Jung bis Dienstagvor-

mittag einen Bund GLP- durch
SVP-Wahlzettel ersetzen müs-
sen.Das ist auszuschliessen. Li-
moncelli habe ein Motiv dafür
gehabt, sagte die Obergerichts-
präsidentin: «Das Gericht hat
keine unüberwindbaren Zwei-
fel, dass erdieManipulationbe-
gangenhat.»ErhabedenFehler
des Wahlbüros vertuschen und
seinGesichtwahrenwollen.Bei
der Aufdeckung von 100 falsch
abgelegten GLP-Wahlzetteln
gab es noch keine Sitzverschie-
bung. Limoncelli habe aber da-
mit rechnen müssen, dass dies
bei 200 der Fall sein würde.
SeinVerschulden liege imunte-
ren bis mittleren Bereich. Der
ehemalige Stadtschreiber habe
den Willen des Stimmvolks
missachtet unddasVertrauen in
diedemokratischenWahlenge-
schwächt.
Limoncelli nahmgegenüberden
Medien keine Stellung. Er sei
«selbstverständlichenttäuscht»
vom Urteil des Obergerichts,
sagte seinAnwalt. DieVerteidi-

gunghabeeineReihevonArgu-
menten gebracht, die gegen die
Indizienkette der Anklage sprä-
chen: «Davon haben wir in der
mündlichenUrteilsbegründung
nichts gehört.» Ob er und sein
Mandant eineBeschwerdebeim
Bundesgericht einreichen wer-
den, könne er deshalb noch
nicht sagen. Zunächst wollten
siedas schriftlicheUrteil abwar-
ten. Generalstaatsanwalt Haff-
ter zeigte sich erfreut über den
Schuldspruch.DassdasOberge-
richt die Busse nicht bestätigt
habe,diedasBezirksgericht aus-
gesprochen hatte, spiele keine
Rolle. Er stellte in Abrede, dass
sich die Staatsanwaltschaft von
politischem Druck habe ein-
schüchtern lassen.

Haffterhatteursprünglich 15
Monate beantragt. Gegen die
Reduktion auf 12Monatewehr-
te er sich nicht. In der Oberge-
richtsverhandlung sagte er:
«Strafzumessung ist bekannt-
lich keine exakte Wissen-
schaft.»

BeimGang ans Obergericht zeigt sich Ralph Limoncelli den Medienvertretern. Bild: Andrea Stalder

AnnaKatharinaGlauser
Obergerichtspräsidentin

«DasGericht
hatkeine
unüberwindbaren
Zweifel.»
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Justiz bestätigt
Politik
Das ThurgauerObergericht
bestätigtmit seinemUrteil
gegen den ehemaligen Stadt-
schreiber, dass am 15.März
2020 imWahlbüro Frauenfeld
etwas schief gelaufen ist. Zu
diesem Schluss waren auch die
Staatsanwaltschaft und das
Bezirksgericht gekommen.Die
Strafzumessung für die nach-
trägliche Vertuschung dieses
Fehlers ist angemessen. Die
Rufschädigung des Verurteil-
ten ist schon Strafe genug.

Er hat das Recht, den Fall ans
Bundesgericht weiterzuziehen.
Dennoch lässt sich jetzt schon
sagen, dass derGrosse Rat
zurecht bereits am 1. Juli 2020
den umstrittenen Sitz derGLP
zugewiesen hat. Aus politi-
scher Sicht konnte er die
strafrechtliche Aufarbeitung
ohnehin nicht abwarten.
Inzwischen haben nicht nur
eine, sondern drei unabhängi-
ge Instanzen den Sachverhalt
bestätigt, dass dieWahlzettel
falsch gezählt worden sind.

Ungeklärt geblieben ist im
Strafverfahren, was amWahl-
tag eigentlich falsch gelaufen
ist, obmöglicherweise doch
Absicht dahinter steckte. Der
Staatsanwalt hat nur bekannt
gegeben, dass er keineHinwei-
se auf strafbareHandlungen
gefunden hat. Der Stadtschrei-
ber ist ja nur für die Vertu-
schung verurteilt worden. Der
Fehler selber wird ihmnicht
zur Last gelegt.

ThomasWunderlin
thomas.wunderlin@chmedia.ch

1000 Franken für ein gutes Projekt
Zumdritten und vorläufig letztenMal hat die evangelische Landeskirche Thurgau den Impulspreis verliehen.

Thomas Alder freut sich: «Kein
Projekt kommt wie das andere
daher.» Der Jugendbeauftragte
der evangelischenLandeskirche
Thurgau ist vondeneingereich-
ten Kinder- und Jugendprojek-
ten aus den evangelischen
Kirchgemeinden im Thurgau
begeistert. Verschiedene Grup-
pen bewarben sich um den Im-
pulspreis 2022. Die drei Enga-
gements, dienunausgezeichnet
worden sind, bieten gemäss Al-
der einenQuerschnitt durchdie
evangelische Jugendarbeit, wie
sie imThurgau tagtäglichgelebt
werde.Das schreibt die evange-
lische Landeskirche in einer
Mitteilung.

Das erstplatzierte Projekt «Kir-
che wunderbar» der Kirchge-
meinde Sitterdorf-Zihlschlacht
schafft alle zwei Monate einen
Erlebnisgottesdienst fürKinder
bis zwölf Jahre. Einen Tag lang
entdecken sie spielerischErleb-
nisseausderBibel undgestalten
damit schliesslich gemeinsam
einen Gottesdienst. «Dieser
wird inZusammenarbeitmitder
katholischen Kirchgemeinde
Sitterdorf organisiert und lockt
so eine Vielzahl an Bezugsper-
sonenmitKindernan –darunter
viele, die sonst nicht häufig in
der Kirche anzutreffen sind.»

«Es handelt sich um eine
neue Form von Kirche, in der

Kinder und Erwachsene den
christlichen Glauben erleben
undentdeckenkönnen»,berich-
tet die evangelische Pfarrerin
RegineHug aus Sitterdorf.

EineKirche
«zumAnfassen»
Noch handfester geht es beim
zweitplatzierten «Häslitreff»
derevangelischenKirchgemein-
deWeinfelden zu und her. Kin-
der bis zum Kindergartenalter
treffen sich dort alle zwei Wo-
chen, um den kleinen Hasen
Hoppel, die Handpuppe von
Gruppenleiterin JohannaKeller,
zu treffen. Neben Geschichten,
Gesang und Spiel steht der Be-

such im Hasengehege mit
ZwerghasenundMeerschwein-
chenbeimevangelischenKirch-
gemeindehaus imZentrum.

Unter dem Namen «Light-
house27-Camp»hatdie Jugend-
arbeit der evangelischen Kirch-
gemeinde Frauenfeld gemäss
Mitteilung ihrbisheriges«Teen-
scamp» für 2021 komplett um-
gekrempelt. Mit eigener Band,
Lichtshow,Sportprogrammund
Küchencrew reistenüber60 Ju-
gendliche und junge Erwachse-
ne vergangenes Jahr nach Spa-
nien und verbrachten eine Wo-
che zusammen. Die Kirche
schreibt: «DasLagerwar derart
beliebt, dass für die nächste

Durchführung bereits Ausbau-
pläne vorhanden sind.» Dieses
Projekt wurde im Rahmen des
Impulspreises mit dem dritten
Platz ausgezeichnet.

Thomas Alder zieht nach
drei Jahren Impulspreis eine
positiveBilanz:Zumeinensei es
erstaunlich, was für innovative
und kreative Projekte gerade
auch in Pandemiezeiten ent-
standen seien. Zum anderen
hebterdenModellcharaktervie-
ler Projekte hervor.

Diemit je 1000Frankendo-
tierten Impulspreise wurden in
diesem Jahr zum dritten und
vorerst letzten Mal vergeben,
teilt die Landeskirchemit. (red)

Eine neue
Präsidentin
Der Regierungsrat hat Brigitte
Kaufmann für die verbleibende
Amtsdauer bis 2024 als Präsi-
dentinderBerufsfachschulkom-
mission des Bildungszentrums
für Wirtschaft Weinfelden ge-
wählt. «Kaufmann engagiert
sich politisch für die duale Be-
rufsausbildungundsetzt sich für
die berufliche Weiterbildung
von Frauen ein», heisst es in
einer Mitteilung. Ausserdem
tretenMarcoMonego als Präsi-
dent sowie Mirco Rutz und An-
dreasMenschalsMitgliederder
Kommission zurück. Der Sitz
vonRutzbleibt vorläufigvakant.
Menschgeht, dadieAusbildung
fürMedizinischePraxisassisten-
tenandasBildungszentrumAr-
bon verlegt wird. (red)


